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EINE ANDERE, BESSERE WELT
Emailmosaik am Hauptportal, „Mysterium der Schöpfung und Sakramente“ von Otto Beckmann
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… so ein neues, geistliches Lied von 
Peter Janssens, Text von Friedrich Karl 
Barth.

In den Strophen wird die große 
Ermutigung ausgesprochen: „Lad viele 
Kinder ein ins Haus… Lad viele Alte 
ein ins Haus… Komm, wohn mit mir in 
diesem Haus, dann wird die Freude 
wachsen.“  Sonntag für Sonntag dürfen 
wir dies erleben! 

Im Lied wird besungen jenes Haus, 
das unserem Pfarrleben ein behütetes 
Zuhause gibt. Wie unter einem Baum, 
in dessen Schatten man gern einkehrt 
und Bekannten oder neuen Menschen 
begegnet. Wo zu hören und zu spüren 
ist, dass wir uns „auf den Himmel 
freuen, der uns blüht.“

Das ‚bergende Haus’ ist Bild für 
Schutz, Geborgenheit und Beheima-
tung.

Auch in unserer Pfarrgemeinde 
dürfen wir uns eines solch bergenden 
Hauses glücklich schätzen: unsere Don 
Bosco Kirche.
Erbaut in den Jahren 1954-58 sind aber 
Teile davon im Laufe der Jahre brüchig 
geworden.
Ich darf Ihnen heute unsere große 
Sorge mitteilen: das undichte Kirchen-
dach!
An verschiedenen Stellen dringt bereits 
Wasser ein und eine Neudeckung ist 
unabwendbar.

In vielen Beratungen und in Zusam-
menarbeit mit den zuständigen 
öffentlichen Stellen (MA 7 Kulturabtei-
lung, MA 25 Stadterneuerung, 
Bundesdenkmalamt) und dem Bauamt 
der Erzdiözese wagen wir uns folge 
dessen in den kommenden Wochen an 
die Ausführung eines großen Projektes 

– der Neudeckung der Don Bosco 
Kirche.

Der Schutz eines Hauses ist doch nur 
durch ein gutes Dach gegeben, oder 
anders: das Dach eines Gebäudes muss 
in Ordnung sein. Dafür müssen wir 
Sorge tragen in Verantwortung den 
kommenden Generationen gegenüber.

Für all die möglichenfalls entste-
henden Unannehmlichkeiten bitten 
wir heute schon um Nachsicht und 
Verständnis – insbesondere bei den 
unmittelbaren Nachbarn der Kirche.

Und die Kosten? Ein solches Groß-
projekt ist aufwendig!

Dank durch viele Jahre Erspartem, 
dank Zuschüssen von öffentlichen 
Stellen und dank des Zuschusses der 
Erzdiözese (es sind Ihre Kirchenbei-
träge, die uns zugute kommen – für die 
Bezahlung des Kirchenbeitrages 
gebührt Ihnen großer Dank!) und ver-
trauend auf weitere Hilfe werden wir 
es gemeinsam schaffen.
Davon ist überzeugt

Franz Lebitsch, Pfarrer ■
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Kurz vor dem Ende dieses wiederum 
ereignisreichen Schul- und pfarrli-
chen Arbeitsjahres dürfen wir Sie auf 
unser neues Pfarrlogo aufmerksam 
machen (siehe Titelblatt links oben). 
Wir wünschen Ihnen - mit dem neu-
en Pfarrblatt als Begleiter ☺ - einen 
schönen, erholsamen Sommer und 
freuen uns auf ein gesundes Wieder-
sehen und -lesen im Herbst! 

Das Redaktionsteam ■

Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Druckkostenbeitrag
Bitte unterstützen Sie uns auch wei-
terhin und überweisen Sie Ihren 
Druckkostenbeitrag mit dem beige-
legten Zahlschein auf unser Konto 
Nr. 5.801.709, RAIKA (BLZ 32000). 
Herzlichen Dank!
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in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
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„Komm, bau ein Haus, 
das uns beschützt …“

Redaktionsschluss der nächsten Ausga-
be: 18. August 2013. 
Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030 Wien
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pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at
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„Wer will, dass die Welt so bleibt, wie 
sie ist, der will nicht, dass sie bleibt.“ 
So lautet ein bekanntes Zitat von Erich 
Fried. Tatsächlich wollen immer we-
niger Menschen, dass alles so bleibt. 
Immer mehr wollen eine andere, eine 
gerechtere, eine bessere Welt. Aber ist 
das überhaupt möglich? Und wenn ja – 
was kann „man“ dafür tun? In ihrem 
neuen Buch „Mehr als Ja und Amen“ 
(Adeo, 2013) zeigt Margot Käßmann 
„Zehn Ermutigungen für Weltverbes-
serer“ auf, die sich an der Bibel orien-
tieren:

1. Dein Lebenssinn ist dir in Gottes 
Zuwendung schon zugesagt! Wage, 
selbst zu denken, Vorgefundenes zu 
hinterfragen und bilde dir selbst deine 
Meinung, unabhängig vom Urteil an-
derer. Du bist freier als du denkst und 
kannst Haltung zeigen. Schärfe dein 
Gewissen an der Bibel und gehe dei-
nen Lebensweg voller Gott-vertrauen 
und gleichzeitig in Verantwortung 
vor Gott, anderen Menschen und dir 
selbst.

2. Du kannst aus der Spirale der 
Dauererschöpfung ausbrechen und 
der Last der Erwartungen entkommen. 

Halte an, entschleunige, und überlege 
neu, was du mit deinem Leben anfan-
gen willst. Das ist gut für dich und für 
die, mit denen du lebst.

3. Es gibt einen Segenskreislauf der 
Barmherzigkeit. Er zeigt sich in ge-
genseitiger Wertschätzung, im Leben 
in Gemeinschaft und einer Kultur des 
Vertrauens. Der Bauplan der Welt lei-
tet sich ab aus biblischen Hoffnungen 
auf ein Miteinander von Starken und 
Schwachen.

4. Gerechtigkeit eignet sich als Leit-
bild für die Welt, in der wir leben. Sie 
ist eine Frage der Beziehung zu Gott 
und zu anderen Menschen. Wir kön-
nen diese Beziehungen so gestalten, 
dass wir einander in unserer Gemein-
schaft gerecht werden. Mit Blick für 
das Maß, einer Ethik der Grenze, des 
Genug, kann es ein gutes Leben für 
alle geben.

5. Zum Frieden gehört der Mut, Kon-
flikte gewaltfrei zu lösen – im persön-
lichen Umfeld wie in internationalen 
Konflikten. Waffen sind keine Lösung, 
sondern das Problem. In den Seligprei-
sungen entwirft Jesus eine Kontrastge-
sellschaft, die für uns Provokation und 
Leitfaden sein kann, auch im politi-

schen Handeln.
6. Wenn wir uns als Teil der Schöp-

fung verstehen, ist das einerseits eine 
Frage der Spiritualität. Gleichzeitig hat 
ein solches Selbst- und Weltverständ-
nis im Alltag konkrete Konsequenzen, 
angefangen bei einer „Politik mit dem 
Einkaufskorb.“ Wir treffen täglich Ent-
scheidungen, die weitreichende Aus-
wirkungen haben.

7. Kinder sind eine Lebenslust, das 
dürfen Eltern erleben, das kann eine 
Gesellschaft prägen. Kinder sind ein 
Segen, das sollen sie spüren und sich 
entfalten können. Da gilt es, gegen die 
Muster in den Köpfen anzutreten und 
flexible Freiräume zu schaffen, in de-
nen Familie gestaltet werden kann.

8. Sterbende sind kein Tabu und der 
Tod ist kein hoffnungsloser Fall – wa-
gen wir, darüber zu reden! Wie will 
ich sterben? Wie können Sterbende in 
Würde begleitet werden? Das sind die 
Themen, denen wir nicht ausweichen 
dürfen.

9. Liebe und Beziehungen sind nicht 
statisch. Wer sich darauf einlässt, macht 
sich verletzbar. Aber es lohnt sich, in 
sie zu investieren, damit wir das Ge-
webe stärken, das unsere Gesellschaft 
zusammenhält. Da geht es um Familie, 
Ehe und Partnerschaft, aber auch um 
Vertrauen und Freundschaft.

10. Es gibt kein „Die“ und „Wir“, son-
dern nur „Uns“ in unserem Land, in 
unserer Welt. Hier können wir in einer 
Vielfalt von Kulturen und Religionen 
zusammenleben, wenn wir gemein-

Ist eine andere, bessere 
Welt möglich?

sam das Recht achten und die errunge-
ne Freiheit offensiv verteidigen.

Zweifellos eine Herausforderung. 
Aber allemal (zumindest) einen ernst-
haften Versuch wert! Dann lebt die 
Chance, dass diese Lebenspraxis wie 
ein Stein, der ins Wasser fällt, weite 
Kreise zieht und eine andere, bessere, 
gerechtere Welt tatsächlich möglich 
ist.

GL ■

Worauf sollen wir hören, sag uns wo-
rauf?
So viele Geräusche – welches ist 
wichtig?
So viele Beweise – welcher ist 
richtig?
So viele Reden – ein Wort ist wahr.

Wohin sollen wir gehen, sag uns wo-
hin?
So viele Termine – welcher ist 
wichtig?
So viele Parolen – welche ist 
richtig?
So viele Straßen – ein Weg ist wahr.

Wofür sollen wir leben, sag uns wo-
für?
So viele Gedanken – welcher ist 
wichtig?
So viele Programme – welches ist 
richtig?
So viele Fragen – die Liebe zählt.

 Lothar Zenetti
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21 junge Leute der Salesianischen 
Jugendbewegung (SJB) Österreich 
machen sich auf den Weg und wer-
den im Sommer 2013 (23. bis 28. Juli) 
beim Weltjugendtag in Rio de Janei-
ro, an dem auch Papst Franziskus 
teilnehmen wird, dabei sein. Dieses 
kirchliche Großereignis steht diesmal 
unter dem biblischen Leitwort „Geht 
zu allen Völkern und macht alle Men-
schen zu meinen Jüngern“. Erwartet 
werden über zwei Millionen Teilneh-
mer aus allen Kontinenten. Neben 
der Teilnahme am eigentlichen Welt-
jugendtreffen wird das Kennenler-
nen und Mitarbeiten in zwei brasili-
anischen Don-Bosco-Sozialprojekten 
ein Schwerpunkt der insgesamt drei-
wöchigen Reise (15. Juli bis 5. August) 
sein. Sie soll für jede Teilnehmerin 
und jeden Teilnehmer eine unver-

gessliche Zeit werden: Gemeinschaft, 
Freude, neues Land, andere Kultur, 
Solidarität und gelebte Nächstenlie-
be, Begegnungen mit Menschen aller 
Länder und Sprachen, Begegnung 
mit Jesus Christus. P. Herbert Salzl 
SDB, der die Gruppe begleitet, meint: 
„Wir brechen zu einer großen Reise 
auf und ich wünsche uns allen, dass 
wir unvergessliche Erfahrungen der 
Solidarität und der Freude machen. 
Die Christusstatue in Rio drückt es 
sehr gut aus: Jesus kommt uns immer 
mit offenen Armen entgegen.“ Doku-
mentiert werden die gesammelten 
Erfahrungen auf http://weltjugend-
tag.donbosco.at/  Schauen Sie doch 
immer wieder mal rein.

donbosco.at/GL 
(vertretungsweise ☺)■

An der Tür eines Domes stand: „Wir 
heißen alle Touristen herzlich will-
kommen. Wir wollen aber darauf 
hinweisen, dass in der Kirche keine 
Gelegenheit zum Schwimmen vor-
handen ist. Es ist daher völlig unnö-
tig, die Kirche in Badekleidung zu 
betreten.“ 

S�h�� ���u�s�?

Manche Menschen nützen den Som-
mer, um einmal Urlaub zu machen. 
Mache fahren dazu in andere Städte. 
Viele der Sehenswürdigkeiten, die 
es dabei zu bestaunen gibt, sind be-
rühmte Kirchen! Sie sind nicht nur 
Kunstwerke, sondern zeigen etwas 
über den Glauben der Menschen, die 
sie erbaut haben. Seit Jahrhunderten 
sind sie Orte, an denen Menschen be-
ten und feiern.

Für Wienbesucher ist es oft der Ste-
phansdom, den wir heuer im April ge-
meinsam besucht haben. 

Eine der wohl berühm-
testen Kirchen ist aber der 

Petersdom. An dieser 
Stelle gab es schon 
eine uralte Kirche. 
Vor 500 Jahren wur-

de beschlossen, sie nicht zu reparieren, 
sondern ganz neu zu bauen. Berühmte 
Künstler, wie Michelangelo, waren hier 
am Werk. 120 Jahre dauerte es, bis der 
Bau endgültig fertig war. Viel Geld war 
dafür nötig. 

Heute ist er ein Wahrzeichen von Rom 
und wahrscheinlich hast du ihn schon 
im Fernsehen gesehen z.B. als der neue 
Papst gewählt wurde.

Die Sommerferien rücken wieder ein-
mal näher!

Als Abschluss dieses Schuljahres 
veranstaltet die Jungschar am Freitag, 
21. Juni ein Spielefest am Sportplatz. 
Komm doch vorbei! Es wird bestimmt 
Spaß machen! Am Sonntag danach (23.
Juni) feiern wir das Pfarrfest, auch da 
wird es bestimmt nicht fad. Eine Wo-
che später, ab 29. Juni, geht’s dann auf 
zur Ferienwoche nach Schwarzach. 
Vielleicht bist du ja auch hier dabei? 

So, und jetzt darf das Kinderteam 
euch noch wunderschöne Sommerferi-
en wünschen!

Maria Haid ■ 

Wi��e���
Weltjugendtag 2013

Rät�� �e���
Diese Zeichen fi ndet man in vielen Kir-
chen, manchmal auch auf Kerzen, ja so-
gar auf Autos usw. Aber was bedeuten sie 
eigentlich?
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Sommer –Gottesdienstordnung     1.Juni - 30.September
                                    Pfarrkirche:  Samstag   (Vorabendmesse)            18.30
                                                       Sonntag / Feiertag               n u r    9.30
                                                                                                (k e i n e  Abendmesse)
                                                                                                     Mo, Di, Do um   8.00 
                                                                                                                   Fr  um 18.30
                                                                               St. Elisabeth:             Mi um 18.00

PFARRFEST
Sonntag, 23.Juni

um 9.30Uhr

Mitgestaltung: Kirchenchor

anschließend ein Frühschoppen 

mit der Blaskapelle Don Bosco

P f a r r k a n z l e i
Im  JULI und AUGUST  

ist die  Pfarrkanzlei 
nur am Dienstag und am Donnerstag

von 9.00 bis 11.00 besetzt
(ansonsten nach tel.Vereinbarung)

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ 
(Mt 25,36) wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die 
Krankenkommunion empfangen möchten, melden Sie sich bitte in 
der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)

Wir wünschen Ihnen einen erholsamen Urlaub, den Kindern eine erlebnisrei-
che Ferienzeit! Allen viele Tage der Ruhe mit Zeit für alles, was Körper, Geist 
und Seele gut tut. Seien Sie Gott befohlen!

Ihr Pfarrer, Kaplan und der Pfarrgemeinderat, 
sowie Sekretärin und Hausarbeiter

Jubiläumskonzert der Blasmusik Don Bosco Maria Hilf Fest

Gute Gründe, 
heute Christ zu sein

„Suppe essen - Schnitzel zahlen“„Suppe essen - Schnitzel zahlen“

Jungschar - LehmbilderJungschar - LehmbilderFührung im StephansdomFührung im Stephansdom
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OSTERN 2013

Von Palmsonntag ...   Von Palmsonntag ...   Von Palmsonntag ...   

GründonnerstagGründonnerstag

KarfreitagKarfreitag

... bis Ostersonntag... bis Ostersonntag... bis Ostersonntag... bis Ostersonntag
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Erstkommunion 2013
Daniel, Lea, Leon, Lucija, Mario, Ni-
kita und Viktoria durften am Hoch-
fest Christi Himmelfahrt das erste Mal 

Am Samstag, 20.April spendete Bischofs-
vikar P. Mag. Dariusz Schutzki CR neun 
jungen Menschen das Sakrament der 
Firmung: Alexander, Florian, Johannes, 
Klara, Manuel, Maria, Michael, Nicole, 
und Oliver

Firmung 2013

Aus dem Pfarrleben   

Unser Pfarrer ist 60
Pfarrer Franz Lebitsch feierte im Mai 
seinen 60. Geburtstag. Seit bald 17 Jah-
ren ist er Pfarrer in Neuerdberg und 
damit der bislang längstdienende der 
Pfarrgeschichte. Wir danken ihm für 
sein bisheriges Wirken und wünschen 
auch an dieser Stelle zum „60er“ alles 
Gute, Gesundheit und Gottes Segen! Ad 
multos annos! 

GL ■

Ein sehr harmonisches, familiäres Fest 
mit toller musikalischer Begleitung. Da-
für DANKE! DANKE auch den Firm-
begleiterinnen, den Ministranten/innen 
und ALLEN, die zum Gelingen des Fes-
tes beigetragen haben!

FrLb ■

Fairtrade-Verkauf
Kurz vor der Sommerpause haben 
Sie am Sonntag, 16. Juni 2013 nach 
dem 9.30 Uhr-Gottesdienst wieder 
die Möglichkeit, Fairtrade-Waren aus 

das Brot des Lebens, die Kommunion, 
empfangen. Mit großer Ernsthaftigkeit, 
Aufmerksamkeit und zugleich medita-
tiver und ausgeglichener Stille feierten 
sie ihr großes Fest - begleitet von bezau-
bernden Klängen unserer Musikgrup-
pe. Ihr gebührt großer Dank!

Ein DANKE auch allen, die sich mit 
den Kindern gefreut und für sie gebe-
tet haben! Und ein großes DANKE den 
beiden Tischmüttern Frau Mag. Maria 
Haid und Frau Elisabeth Mayer, sowie 
allen, die mitgeholfen und zum Gelin-
gen des Festes und der anschließenden 
Agape im Saal beigetragen haben.

FrLb ■

Am Freitag, 3.  Mai 2013 um 10 Vor-
mittag war es wieder soweit: Rund 450 
SchülerInnen, ihre LehrerInnen so-
wie mehr als 10 Geistliche (katholisch, 
evangelisch, orthodox) trafen in der 
Don Bosco-Kirche ein. Dort fand heuer 
die bereits traditionelle ökumenische 
Kindersegnung des Dekanates Wien 
3 unter dem Motto „Alle unter einem 
Dach“ statt.

Die Gemeinschaft wurde wieder in 
der Vielfalt ausgedrückt. Die Tschechi-
sche Schule bereitete in ihrer Landes-
sprache die Kyrie-Rufe vor. Besonders 
schön war heuer, dass das SPZ Pau-
lusgasse mitgefeiert hat. Im Laufe des 

Gottesdienstes wurde ein Kirchenmo-
dell aus Holz mit bunten Puzzlesteinen 
geschmückt, die von den SchülerInnen 
vorbereitet wurden. Die Kinder über-
legten sich zuvor im Unterricht, wie 
sie ihre Talente und positiven Beiträge 
in die Kirche mit- und einbringen kön-
nen.

Nach dem Schlusslied gab es am 
Sportplatz noch Spiel, Spaß und eine 
kleine Stärkung, bevor es zurück in die
Schulen ging. 

EL ■

Dekanatskindersegnung

dem Weltladen zu erwerben. Nützen 
Sie die Gelegenheit, mit ihrem Ein-
kauf die Welt ein wenig fairer und 
gerechter zu machen!



Ein neues Dach  Chronik des Lebens
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In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
JOST Celine
SCHOPF Leon
MALIK Leandro Florian
KOLERUS Julia

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
MÜLLER Hedwig *1926
NOVOTNY Elisabeth *1957
CZIZEK Elsa *1924
STEINDL Rudolf *1960
FREISMUTH Wolfgang *1959
KOUBA Elisabeth *1923
TILL Auguste * 1928
BELSÖ Martha *1938
DIRNWEBER Ernestine *1934
SCHAIBANI Hildegard *1918
STAMMER Anna *1927
HAHNMÜLLER Stephan *1925
ALBERT Günther *1940
MEZERA Johanna *1922
HACKBARTH Elisabeth *1929
NEUSIEDLER Hilda *1926
KRAMMER Karl *1933
HORNER Ernestine *1921
GOLDMANN Wolfgang *1938

Das Sakrament der Ehe spendeten einander:
STURM Stefan – BORAN Veronika
SINGER Hermann und Elisabeth
Das Fest der goldenen Hochzeit feierten:
BAUER Walter und Rosi
REIN Erich und Gertrude

Dem aufmerksamen Messbesucher 
wird im heurigen langen Winter - be-
sonders in Tauperioden - sicherlich die 
ein oder andere feuchte Stelle im Kir-
chenraum nicht entgangen sein. Die 
Deckung unseres Daches aus Asbest-
zement-Wellplatten ist im Laufe der 
Jahrzehnte abgewittert und brüchig 
geworden, die Verblechungen und 
Dachrinnen sind verrostet und leck, 
immer wieder tritt an verschiedenen 
Stellen Wasser ein. 

Die Neueindeckung, für die Dank 
der weisen Vorraussicht von P. Le-
bitsch schon seit Jahren gesammelt 
wird, ist dringend notwendig und 
soll heuer im Sommer durchgeführt 
werden. Dabei muss das  mittlerwei-
le gesundheitsgefährdende Material 
möglichst schonend entsorgt und auf 
Grund der Vorschreibung des Denk-
malamts durch formgleiches neues 
Plattenmaterial ersetzt werden. Leider 
ist uns die Errichtung einer  angedach-
ten Photovoltaikanlage am Dach vom 
Denkmalamt auf Grund ihrer Richtli-

nie (keine Photovoltaik auf Baudenk-
mälern) strikt untersagt worden. 

Bedingt durch die Baumaßnah-
men kann es im Sommer vorüberge-
hend zu Unannehmlichkeiten (Lärm, 
Schmutz, eingeschränkte Parkmög-
lichkeiten) kommen, wofür wir schon 
jetzt um Verständnis bitten. Im Kir-
cheninneren wird man von den Ar-
beiten übrigens kaum etwas wahr-
nehmen, sodass zu dieser Zeit auch 
die gewohnten Gottesdienste abge-
halten werden können. 

So wie die Generation vor uns ihren 
Teil zum Errichten unseres Gottes-
hauses beigetragen hat, soll und muss 
es uns ein Bedürfnis und eine Ehre 
sein, unseren Beitrag zur Erhaltung  
desselben für uns und die kommen-
den Generationen zu leisten (Spenden  
sind weiterhin möglich/erwünscht/
notwendig), damit wir in Neuerdberg 
auch weiterhin „Fröhlich sind, Gutes 
tun und die Spatzen (vom Dach) pfei-
fen lassen“ können.

  CE ■
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Ein Geschäftsmann wollte vom Meister wissen, 
was das Geheimnis eines erfolgreichen Lebens 
sei.

Sagte der Meister: „Mach jeden Tag einen Men-
schen glücklich!“

Und fügte als nachträglichen Gedanken hinzu:
„ ... selbst wenn dieser Mensch du selber bist.“

Nur wenig später sagte er: „Vor allem, wenn die-
ser Mensch du selber bist.“

aus: Anthony de Mello - Zeiten des Glücks
Verlag  Herder Freiburg im Breisgau 1994, S.86
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